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Tagesspiegol .
Ter französische Wiebcraufbauminisker Loncheur be¬

gab sich nach seinem Besuch in London am Sonntag
nach Brüssel , « m sich mit der belgischen Regierung
über die Entschädignngsfrage zu besprechen.

j Zer Primas der römisch -katholischen Kirche in Ar»
land hat eine Sitzung der irischen Bischöfe für den 13 .
Dezember einberufen , um der Ansicht formell Ausdruck
zu geben , daß der englisch -irische Friedensvertrag be¬
stätigt werden müsse . — Den Blättern zufolge wird
erwartet , daß sich in der auf Mittwoch einberufenen
Sitzung des Sinn Feiner -Parlaments eine Zweidrittel¬
mehrheit für die Annahme des Vertrags ergeben werde .

Japan hat das auf der Washingtoner Abrüstungs¬
konferenz vorgeschlagene Stärkeverhältnis der Schlacht¬
schiffe von 5 : 5 : 3 noch nicht angenommen .

Rach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus
Tokio ist wieder ein Mordanschlag auf den kürzlich
ernannten japanischen Ministerpräsidenten Baron Ta -
kahaschi verübt worden . Der Anschlag ist der zweite
innerhalb weniger Tage . Es wurden mehrere Ver¬
haftungen vorgenommcn . — Eine starke Strömnng in
Japan ist mit drr Nachgiebigkeit der Regierung der
Washingtoner Konferenz gegenüber sehr unzufrieden .

enteignet wird , ganz nögeü -yeii c>,won , da » wir damit
der Enteme Reiwillm daS hingcben , was wie zunächst ab¬
gelehnt haben . Id - d -r deutsch n Volkswirtscha t nicht
möglich , durch A > odr durch Kredite die nötigen
Devisen zn besehe, sen , so sind wüe eben bereits jetzt
zahlungs n '

ähig Das zum Schutz unserer späteren Wäh¬
rung er o derliche Gold noch Hinz geb n liegt j denfalls
keine Ve anlassung vor , z mal dieses keine Rettung
bring n würde . Einmal muh die Zahl ngsun ähigkeit
ja doch zum Ansbruch kommen und die Verhandlungen
zwischen London und Paris lassen erkennen , daß man
mit dem baldigen Ein ritt die ' es Er ignisses rechnet .
Wozu dann also noch eine Schwächung der Reichsbank
vornehmen ?

Das Gold der Neichsbank .
Auf einer Versammlung der Deutschen Volkspartei in

Dresden hat der Vorsitzende des Reichsverbands der
deutschen Industrie , Dr . Sorge erwähnt , daß zur Be¬
gleichung der Jannarrate von 500 Mil ionen Goldmark
augenblicklich noch 270 Mi . lionen Go dmark ' ehlen . Es
sind bis zum 15 . Januar noch 5 Wochen hin , trotzdem
glaubt Dr . Sorge offenbar nicht an ein Ausbringen der
ganzen Summe und gibt daher seiner persönlichen Ansicht
oahin Ausdruck , daß wieder der Goldbestand der Reichs¬
bank aushelfen müßte .

Unter der Voraussetzung , daß diese Aus '
üheungen von

Dr . Sorge von der Berichterstattung genau wiedergege -
ben sind , so schreibt dazu die „ D . Tagesztg .

"
, muß

gegen jede Jnanspruchnabm - des Goldbestands der Reichs -
bänk ganz entschieden Einspruch erhoben werden . Als
von den Franzosen die Forderung nach der Goldmilliarde
der Reichsbank gestellt wurde , wehrte sich die Reichsbank
durch den Vizepräsidenten v . Glasenapp gegen diese Zu¬
mutung ganz entschieden . Und das mit Recht ! Zunächst
muß daran festgehalten werden , daß die Reichsbank kein
Reichsunternehmen im eigentlichen Sinn ist . Das geht
schon daraus hervor , daß sich die Reichsbankanteile im
Besitz von Privatpersonen befinden . Das Gold gehört
also nicht dem Reich , sondern es ist Besitz der Reichs¬
bank und dient zur Sicherung der Reichsbanknoten . Man
konnte die Hergabe von etwa 1 Milliarde des Golds
Mr Beschaffung von Lebensmitteln allenfalls verteidigen ,
da das Volk durch die Goldsammlung seinerzeit gewisser¬
maßen ein Anrecht darauf hatte , daß nun aus dieser
Sammlung ihm wenigstens eine Verbesserung der Er¬
nährung nach der Hvngerzeit des Kriegs geboten wurde .
Nicht mehr verteidigen kann man aber die jüngste Hin¬
gabe von Gold aus dem Bestand der Reichsbank , als
an der ersten Goldmil .

' iarde noch 68 Million n fehlten .
Dieser sogenannte „ Spitzenausgleich "

, wie man diese
Goldhingabe bezeichnet hat , war der erste Schritt auf
ver abschüssigen Bahn .

Wenn Dr . Sorge jetzt weiteres Gold von der Reichs¬
bank zur Erfüllung der Ultimatumsleistnngen fordert ,
so wird der Wunsch der Franzosen , wenn auch nicht
E einem Mal , so schließlich doch womöglich ganz er¬
füllt . Denn auf die Jannarrate fotgt die F . bruarrate , und
wenn dann nicht die nötigen Devisen vorhanden sind ,
so soll die Reichsbank mit ihrem Goldbestand wohl eben¬
falls wieder einspringen . Und so würde es weiter gehen !

Mit dieser Entblößung der Reichsbank vom Gold kön-
" sv wir uns vielleicht noch über einige Zabl ngstermine
hmweghel en , aber damit geben wir di " letz e Möglichkeit
Preis, eine Währung wieder anfznrichten , die mit Hilfe
drs Golds gesichert

'
werden kann . Grundsätzlich müßte

schon, wie bemerkt , die Stellung der Reichsbank als ein
"ns Privater Grundlage be - ulendes Un ern -Hmen sie da -
vor schützen , daß ihr wertvollster Besitz einfach vom Reich

! Der Erfolg Irlands .
j Gerade fünf Monate haben die Feied nsve Handlungen

zwischen England und Irland gedauert . Sie begannen
mit einem Brief Lloyd Georges , in dem er im Juli
dieses Jahrs , als der Kampf in Irland noch tobte , den
„ Hochverräter " Devalera zu einer Friedensbesprechung
nach London einlud und den Waffenstillstand anbahnte .
Die Iren wußten , daß nur ein großer Notstand England
zu diesem Zugeständnis bewogen haben konnte . Sie
erkanmen , daß es neben inneren Sch Gierigkeiten — der
große Be garbeiterstreik mit seinen bedenklichen Erschei¬
nungen war kaum überwunden —, vor allem . Fragen der
großen Politik waren , die Englands Einlenken herb ige-
führt hatten . Devaleras Werbereise Rn Amerua hatte
vollen Erfolg gehabt ; die Zuneigung weiter Kreise des
amerikanischen Volks iür den irischen Frcihei s . amp wa¬
ren klar erkennbar . Gleichzeitig drohte das Flotten .rett - .
rüsten die englisch-amerikanischen Beziehungen immer '

schwieriger zu gestalten . Man wußte auf irischer Seite ,
daß es in dieser Lage Hauptziel der britischen Außen - ,
Politik sein mußte , baldigst eine Verständigung mit den
Vereinigten Staaten herbeiznführen . Nur so war für
England die Möglichkeit gegeben , in einer Periode ruhiger
Entwicklung die alte Hand ls - und Finanzmacht wieder -
ßugewinnen : nur so konnte auch der französischen Politik
m Europa mit einigen Eriolgsanssichten begegnet werden .
Eine gütliche Einigung mit Irland mußte aber , wie die
Dinge lagen , den Ausgleich mit Amerika erleichtern . Zn
diesen Eriordernissen der großen Politik kam das allge¬
meine Ruhebedürjnis des durch den Krieg stark mi ge¬
nommenen englischen Mutterlands . Mit alledem rech¬
nete Devalera .

Die Iren lehnten die ersten englischen Angebote , die i
ihnen Dominionrechte , aber mit starken Einschränkungen ,
gewähren wollten , .rundweg ab . Sie verlangten vö .lige
.Unabhängigkeit . Neue Verhandlungen begannen , die vor
einigen Wochen zu einer ersten Einigung führten , die sich
aber an der entschiedenen Weigerung URers , dessen Füh¬
rer , Sir James Craig , Lloyd George sein Unannehmbar
aussprach , zerschlugen . Noch vor wenigen Tagen sah die
Lage äußerst kritisch aus . ^

Nun ist doch eine Grundlage gesunden worden , die allen
Parteien annehmbar erschien , obgleich das letzte Wort
noch nicht asprochen ist, denn die Zustimmung der Par¬
lamente steht noch aus . Ein jahrhundertelanger , erbitter¬
ter Kamps würde nun ein Ende ge unden haben , m dem
England durch brutalsten Mißbrauch seiner Macht schwer¬
stes Unrecht auf sich geladen Hit . Es genügt , wenn man
daran erinnert , daß die Bevölkerung Irlands im vorigen
Jahrhundert von acht aus vier Million n Seelen zurück¬
ging . Das irische Mißtrauen g -g nüber England wird
jedenfalls lebendig bleiben . Mißverständnisse , neue Ge¬
gensätze werden schwerlich ausbleiben .

DeßJr ' and nun die volle S ell ng eines engUsR n Domi¬
nions erhält , muß als ein großer irischer Erfolg gewertet
werden , auch wenn Devaleras Ansprüche noch wei er
gingm . Als selbständig s Glied des bri ishen Reichs
wird Irland eine angesehene iinernckionale S ell mg ha¬
ben , die es bei den verschiden ken Gelegenh i en betätign
kann . Im Innern hat Südirland völlig freie Hand : so¬
gar eine Militärmacht ist ihm zngestunden . Daß England
Vorbehalte hinsichtlich d r Flottenverwendnng und für den
Kriegs all machen mußte , war schon durch die strategische
Lage Irlands geg ben .

Der schwierigste und am wenigsten geklärte Punkt ist
noch immer die ohnehin fast unlösbare Ul st erfrage .

Hier Hai Lloyd Georg - gegenüber grundsätzlich n For¬
derungen der Iren g siege . Ul 'ier kann selbständig b .

' ei-
bm , wenn es sich d'afür en sch -idet Tie este Haltung
Sir Craigs hat ihre Wirkung nicht verjehlt . Ti ser
Teil des Abkommens wird in Irland bi tere EmP in¬
dun gn auslösen und untr den Vertretern der scharen
Richtung sür eine n ue Be - egung Stimmung machm .
Aber auch in Irland braucht man den Frieden . Die
großen neurworbcnen Frech i en und Rechte biet n alle
Möglichkeiten für d n Ausbau der irisch n Macht und
eröffnen damit Znkunftseussicht n jeder Art Es ließe
sich nicht rechtfertig n, sie wieder aufs Spiel zu , etzen ,
weil man nicht alles erreicht hat .

Der engkisch-irische Friede ist für Lloyd Georg " ein
großer politischer Er olg — d r erste mied r sei : lä ger . r
Zeit . Ob es ein Danerer '

olg ü'ir Eng ' and s in wird ,
kann nur die Zukunft lehrm . Ter iris pe F-rcihei skamps
ist die letzte und tie ste Ursache des i stehen Erfolgs ,

'
ehre

den auch die günstigste auß n w i stehe Lage naturg maß
ohne Einfluß au . I lands Geschick ü blieben wäre . Der
Druck der Feinde machte die Iren hart wie Stahl : ans
Haß und Empörung über das ihnen zug ügke Unrecht
zogen sie unversiegbare Kräfte . Devalera hat ausge¬
sprochen , daß Gerechtigkeit und Vernunft in der Welt nur
zum Sieg gelangen können , wenn man gegen den Triunv h
der Ungerechtigkeit nach Kräften an ämpst . Er wußte ,
daß ihm die Engländer ohne Not nichts gewüh . en würden .

Das Abkomm n über das Stille We nne r.
Washington , 12 . Dez. In der Sitzung der M-

rüstungskonjerenz vom 10 . Dezember verlas der ame¬
rikanische Senator Lodge folg ndes Abkommen :

Die Vereinigten Staaten , das b itische R ich , die fran¬
zösische Republik und das japanisch ? Reich htben be chlos-
sen, zur Erhaltung des Weltfriedens und zum Schutz ,
ihrer Rechte betretend ihr insularischen Besttzungen und
ihre änsularischen Dominions im Stillen . Ozean ein
Abkommen zu schließ n .

1 . Die vertragschließenden Teile ve -Pflich ' en sich g ' gm -
seitig , ihre Rechte bezüglich ihrer insularischen Bedungen
und Dominions im Stillen Ozean zu achten . W nn
zwischen einigen der venragschließ nlen Teile eine di s -
bezügliche Meinungsrerschiedenh it entgeht , di - nicht aus
diplomatischem Wege in befriedigender Weise geregelt
wird , werden di . se Mächte die and ren vertragschließen¬
den Teile zu einer Konferenz einladen , der die Gesamt¬
heit der Fragen zur Prüfung und Regelung vorzuleaen
ist.

2 . Sollten die erwähnten Rechte durch die angrists -
weise Haltung einer anüeren Macht bedroh : werden , so
werden die vertragschließend n Teile sich unter ii^gnder
in vollständig : r und freimü iger W . ise verst

"
nk ig n , um

zu einem Einvernehmen über die wirlsamf . en Gegen¬
maßnahmen zu gelang n , die sie gem infam oder bewn -
ders ergreifen werden , um allen Erfordernissen der Lage
gerecht zu werden .

3 . Das vorliegende Abkommen bleibt von dem Tag " an ,
an dem es in Kraft tritt , 10 Jahre lang in GüUigkeit .
Nach Ablauf dieses Zeitraumes läuft es weiter mit dem
Vorbehalt , daß jeder der vertraaschließ nden Teile das
Recht hat , es mit zwölfmonatiger Kündigung zu beendigen .

4 . Das gegenwärtige Abkommen wird so bald wie
möglich entsprech nd den ver assungsmaßigen Gebräuchen
der vertragschließenden Teile bestätigt werden . Es tritt
in Kvaft , sobald die Bestätigungsur . unden in Washiuglon
niedergKegt sind . Sobald dies gesch hen ist, ist das zwi¬
schen Großbritannien und Japan am 13 . Juki 1011 in
London abg schlohene Bündnis au,g hoben .

*

London , 12 . D z . „Daily Telegraph" wir '
t die Frage

auf , ob nach d m Eesolg in der Frage des Stil . en Welt¬
meers nicht die Zeit gekommen sei, un er Führ ng der
Vereinigten Staaten eine nme Kon erenz ein ; berufen ,
die alle Fragen der We twirtscha . t zn p . üfen hätte . —
Nach der „Times " glaubt man , daß die Besprechungen
zwischen Lloyd George und Briand die Untersuchung nacht
nur der deutschen Zahlungsverpstichlungen , sondern auch
de jenigen aller Verbündet . » ein . eiken werde .



" "Parteitag des württ. Zentrums.
Stuttgart , 12 . Dez. Am Sonntag vormittag begann

der Landesparteitag der württ . Zcntrumspariei . Voraus
ging eine Konferenz der Zentrumspresse , bei der der
Landesvorsitzende Ober-Reg .-Rat Beyerle die Ver¬
treter der Zentrumspresse begrüßte . Herr Vögele von
der Presseabteilung des Staatsministeriums berichtete über
die Parteipresse und Parteisekretär Reuter über die
Württ . Zentrumskorrespondenz . An der Aussprache be¬
teiligte sich auch Justizminister Bolz .

Von 10 Uhr vorm , ab tagte sodann die erste Landes¬
versammlung der kommunalPo litischeü Vereini -
gung der württ . Zentrumspartei im Kath . Ver¬
einhaus . Etwa 120 Gemeinderatsmitglieder aus allen
Teilen des Landes nahmen an dieser Versammlung teil,
die Gemeinderat Mahler -Stuttgart erösjuete. Minister
des Innern Graf sprach über kommunalpolitische Pro¬
grammsätze des Zentrums . Als Hauptzweck bezeichuete
er es, die in 5 Bezirksversammlnngen des Laubes ge¬
leistete Vorarbeit zum Abschluß zu bringen und die Grün¬
dung der Landesvereinigung vorzunehmen . Oberster
Grundsatz für die Mitglieder müsse es sein , sich auf
den Boden des Christentums zu stellen. Sämtliche Ange¬
legenheiten sollten nur von rein sachlichen Gesichtspunkten
aus behandelt werden. Als eines der wichtigsten Gebiete
bezeichuete der Redner die sittliche und körperliche Gesund¬
erhaltung der Jugend . Sein Bestreben sei , in jedem
Bezirk ein Jugendamt mit mindestens einer Bezirksfür¬
sorgerin zu errichten, denn die Uebelstände in der Kinder¬
pflege seien in ländlichen Bezirken oft größer als in
städtischen . Die beste Art , die Finanzen zu bessern , sei
Sparsamkeit am richtigen Platz in allen Zweigen der
Verwaltung und eine rationellere Bewirtschaftung des
Gemeindevermögens . Grundsätzlich seien nur Unterneh¬
mungen mit monopolartigem Charakter (Gas -, Elektri--
zitäts -- und Wasserwerke ) von den Gemeinden zu über¬
nehmen. Alle darüber hinausgehenden Bestrebungen seien
abzulehnen. — Abg . B o ck-Rottweil sprach sodann über
die Wohnungsfrage und die Wege, wie der Woh¬
nungsnot zu steuern sei. Nach einer lebhaften

'
Aussprache

wurde zum 1 . Vorsitzenden der kommunalpolitischen Ver¬
einigung der Partei Minister Graf , zum zweiten Ge¬
meinderat Mahler -Stuttgart , zum Kassier Prof . Dr .
Bauer -Ludwigsburg , zum Schriftführer Frln . Gemein¬
derat Armbrüster -Stuttgart gewählt . Die Wahl der
11 Beisitzer wurde den einzelnen Bezirken überlassen.
Beschlossen wurde die Herausgabe eines eigenen Vereins¬
blatts ab 1 . Januar 1922 .

Nachmittags 3 Uhr tagte der Landespartetaus¬
schuß , wobei der Landesvorsitzende Oberregierungsrat
Beyerle den Geschäftsbericht des Landesvorstands und
Landessekretär Reuter den des Parteisekretariats er¬
stattete. Die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder der
Partei beträgt zurzeit 54864 , die der Ortsgruppe 498.
Landesvorstand und Landessekretariat erhielten die volle
Anerkennung für ihre Arbeit . Der Parteibeitrag wurde
auf 8 Mark für die Männer und 4 Mark für dis
Frauen erhöht.

Abends fand im Kath . GesellenhauS ein Begrü¬
ßungsabend statt, veranstaltet von der Zentrums¬
partei Groß-Stuttgarts , bei dem Ministerialrat Bücher
die Anwesenden begrüßte und Landtagsabg . Bock - Rott -
weil die Festrede hielt. Musikalische Darbietungen um¬
rahmten die Feier .

Die Landesversammlung .
Der heutige Montag brachte die eigentliche Landes¬

versammlung der Zentrumspartei . Aus allen Teilen
des Landes waren die Vertreter gekommen und füllten den
großen Saal des Vereinshauses St . Vinzenz bis zum
letzten Platzk Oberregierungsrat Beyerle begrüßte die
Erschienenen und gedachte des verstorbenen Königs , der
das Land Württemberg in vorbildlicher Verfassungs¬
treue als gütiger und milder Regent geleitet habe. Ferner
gedachte der Vorsitzende dann auch der verstorbenen
Zentrumsführer Trimborn , Burlage und Erzberger . Die
ruhige Politik der Mitte habe sich bewährt .

LmMagSavv . Prof . Dr . « a u r - Tübingen sprach so¬
dann über „Kirchen - und Schulpolitik "

. Ein
staatliches Schulmonopol mit Zwangscharakter zugunsten
eines weltanschaulich gestimmten Schultyps und dahin
gehört auch die Simultane und die weltliche Schule, sei
unvereinbar mit der Trennung der weltlichen und geist¬
lichen Gewalt , unvereinbar vor allein mit dem in der
Verfassung geschützten Gewissens- und Erziehungsrecht der
Eltern und unvereinbar mit dem Erzrehungsrecht der
Kirche . Auch das Recht der Ordensleute , in den
Schulen tätig zu sein, soweit sie die nötigen staatlichen
Prüfungen aufzuweisen haben , sei ein verfassungsmäßig
gesichertes Recht . Die konfessionelle Lehrerbildung sei
ein wesentlicher Bestandteil des Begriffs der konfessionellen
Schule , die Gemeinschaftsschule als Negelschule sei abzu¬
lehnen . Sollten irgendwie Versuche gemacht werden, den
Willen der Erziehungsberechtigten nicht zum Recht kom¬
men zu lassen , sollten Machenschaften unternommen wer¬
den, um auf dem Verwaltungsweg die Lehrerbildung zu
simultanisieren und auf andere Grundlagen zu stellen,
so werde der rücksichtsloseste Kampf da sein und das Zen¬
trum werde ihn zu führen wissen . . Ebenso seien simultane

. Schulbücher abzulehnen.
Münster Graf sprach über „Bundesstaat oder

Einheitsstaa t" . Die Zentralisierung der Gesetzgebung
habe außer der Schablonisieruyg auch noch andere Nach¬
teile, so die Mehrkosten, die ein so riesiger Zentral¬
apparat verschlingen müsse . Die Wasserköpfe der Reichs¬
ministerien s . ien unzweideutige Ber eis ' da ür . Das bis¬
herige Tempo der Reichsgesetzgebung lasse die nötige Rück¬
sicht aus die finanzielle Leistungsfähigkeit von Reich , Län¬
dern und Gemeinden meist vermisse » . Diesem Zustand
gegenüber müss -m wir bestrebt s in, das Eigenleben der
einzelnen Länder soweit als möglich und nötig zu erhalten .

Justizminister Bolz sprach über vie gegenwärtige Lage
s der Zentrumspartei und ihre Zukunft. Das Zentrum stehe

trotz leidenschaftlichster Parteikämpie und Angriffe fest und
unerschüttert da . Bolz berührte auch den Ruf Steger -
walds nach einer neuen Partei , für welche das Zentrum
den Stamm abgeben, die - aber ein allen Christen gemein¬
sames politisches Programm haben solle . Tie Verwirk¬
lichung dieser Ideen , sagte Minister Bolz , wäre denkbar,
aber das Programm S . egerwalds enthalte nichts Neues,
es sei ein altes Zentrumsprogramm .

In einem weiteren Referat sprach der Mg . Ko pp über
die württembergische L a n d e s P o l i t i k. Tie Landtags¬
fraktion habe die Regierung in ihrem Bestreben, die Auto¬
rität des Staats zu wahren und den Gesetzen Achtung zu
verschaffen , rückhaltlos unterstützt. - - lieber landwirt¬
schaftliche Fragen sprach dann noch der Abg. LinS .
Die Interessen der Landwirte seien im Anschluß an die
Zentrumssraktion besser gewahrt , als wenn die katholischen
Bauern ihre eigenen Wege gingen . . — An die Vorträge
schloß sich eine lebhafte und anregende Aussprache.

Neues vom Tage .
. i<rr v . Nenrath ve rtier Botschafter in Rom .

Stuttgart , 12 . Dez . Wie bereits kurz berichtet , wird
der gegenwärtige deutsche Gesandte in Kopenhagen ,
Freiherr Konstantin v . Neurath zum deutschen Bot¬
schafter am Quirinat in Rom ernannt werden .

Freiherr v . Neubath , der jetzt im 49. Lebensjahr
steht , war bis Ende 1918 Kabinettschef des verstor¬
benen Königs Wilhelm , dem er in den Tagen der
Staatsumwälzung mit seltener Treue und Hingebung
zur Seite gestanden hat . Neurath ist ein hervorragend
gewandter Diplomat und man wird in seiner schwäbi¬
schen Heimat diese Berufung auf einen wichtigen
Außenpoften umsomehr mit Genugtuung begrüßen , als
er bereits in seiner langjährigen früheren diplomati¬
schen Tätigkeit die deutschen Interessen im Ausland
mit Klugheit und Tatkraft vertreten hat .

Rathenau zurück.
Berlin , 12 . Dez . Dr . . Rathenau ist gestern abend

aus London nach Berlin zurückgekehrt , lieber das Er¬

gebnis feiner Reise sind noch keinerlei Mitteilungen m.
macht worden.

Bericht Raihenaus .
Berlin , 12 . Dez . Dr . Rathenau erstatte heute Vor¬

mittag dem Reichskanzler Bericht über seine Londoner
Besprechungen . — Heute Nachmittag beschäftigte sich
das Reichskabinett mit der Entschädigung und den
Londoner Besprechungen .

Prozeß Jagow und Genosse».
Berlin , 12 . Dez . Als Zeuge wurde heule der sächsische

Oberfinanzrat Bang vernommen , der nicht vereidigt
wird, weil ein Verfahren gegen ihn geschwebt hat , das
auf Grund der Amnestie aber eingestellt wurde und weil
der Zeuge der Teilnahme verdächtig ist . Generalleutnant
v . HüIden sagte aus : Am Abend des l2 . März erfuhr
ich, daß Lnttwitz entlassen worden war . Ich fuhr zu Lütt¬
witz nach Berlin und dieser erzählte mir von seinem
Vorhaben . Ich suchte ihn davon abznbringen . Am Mor¬
gen des 14 . März war ich Zeuge einer sogenannten
Kabincttssitznna , in der ich die drei Angeklagten sah.
Wangenheim sprach viel über wirlschafttiche Tinge . Die
Versammlung machte einen ziemlich verworrenen Ein¬
druck. Aus die Frage eines Beisitzers bemerkte der Zeuge ,
von den Vorbereitungen des Unternehmens habe er frü¬
her gehört , aber nicht geglaubt , daß Kapp so wenig vor-
oereitet hätte . Ich hatte den Eindruck, daß nach dem Ver¬
schwinden der alten Regierung eine neue auf Grund der
republikanischen Verfassung gebildet werden wlue . Reichs¬
justizminister a . D . Schiffer : Morgens ging ich v die
Reichskanzlei zu Kapp , bei dem ich Falkeiih .msen und
andere antraf . Kapp fragte mich , ob ich die Konsequenzen
aus den Ereignissen ziehen wolle . Ich erklär e , er habe
kein Recht zu s inem Vorgehen , aber mir stünden Macht¬
mittel zum Widerstand nicht zur Verfügung , v . Jagow
mischte sich ein und sagte mit einer mißachtenden Händ-
bewegung : Wie kann man nach den Novembertagen
in diesem Hause von Recht sprechen ! Ich traf in mei¬
nem Ministerium zwei Of

'
iziere, die mich verhaften woll¬

ten . Ich wurde veranlaßt , das Haus nicht zu verlassen
Mein Ehrenwort zu gchen , habe ich abgelehnt . Ter Zeuge ^

spricht dann von den Verhandlungen der Partei ührer
über die in Aussicht genommene Amnestie.

Falsches Gerücht .
Berlin , 12 . Dez . Wie die Bank für Handel und

Industrie (Darmstädter Bank ) mitteilt , ist die Nach¬
richt , daß die Darmstädter Bank , insbesondere deren
Münchener Filiale , größere Devisenverluste erlitten
haben soll , völlig aus der Luft gegriffen .

Technische Nothilfe in Obrrhessen.
Darmstadt , 12 . Dcz . Durch plötzlichen Ansstand der

oberhessischen Bergleute und der Arbeiter des Kraft¬
werks Welsersheim bei Friedberg ist seit Freitag die
gesamte Licht- und Kraftversorgnng Oberhessens in
Frage gestellt. Die Arbeiterschaft hat auch die „Not¬
standsarbeiten " verweigert . Die hessische Regierung hat
deshalb dem Einsetzen der technischen Nokhil e stattgege¬
ben. Die technische Nothilfe hat heute früh mit 130
Nothelfern eingegriffen .

Grotzseuer bei Reicharvt u . Co .
Hamburg , 12 . Dez . Die Fabrikanlagen der Kakao

Compagnie Theodor Reichardt G .m . b .H . in Wands¬
bek wurden gestern morgen zum zweitenmal in diesem
Jahr von einem Großseuer heimgesucht . Ueber die
Entstehung des Brandes weiß man zur Stunde noch
nichts Näheres , schließt jedoch , insbesondere da seit
Samstag nachmittag der Betrieb ruhte , auf Brandstif¬
tung . Für die Feststellung der Täter setzt die Direktion
50 ONO Mk . Belohnung aus . Der Schaden ist erheblich .

Arbeiterunruhen in Spanien .
Bilbero , 12 . Nov . Streikende Arbeiter einer gro¬

ßen Goldwarenfabrik haben am Samstag eine Gruppe
Arbeiter , meistens Deutsche , die die Streikenden er¬
setzen sollten, angegriffen . 1 Mann wurde getötet und
7 verwundet .

7

Die Wirtin „z. goldenen Lamm
Kriminalroman von Otto Höcker .

21 . (Nachdruck verboten .)
Die Röte aus den Wangen des Krämers verdunkelte

sich zornig blitzte es aus seinen nächtigen Augen über
die schmächtige Gestalt des Beamten hin . „Herr Amts¬
rat , ich bin in meinem eigenen Haus und einen solchen
Ton verbitte ich mir . . . und von dir , Bürgermeister -
hätt ' ich auch etwas Gescheiteres erwartet als solch '
dummes Geschwätz . Was kümmern dich meine Ver¬
hältnisse , daß du sie den Gerichtsherren auf die Nase
binden mußt ?"

^
„Lassen Sie den Bürgermeister aus dem Spiel, "

unterbrach ihn Martini schroff , der an seinem unbot¬
mäßigen Wesen immer mehr Anstoß nahm . „Sie ver¬
weigern die Antwort also ? Gut . Haben Sie jetzt
noch Geld im Hause ?"

„Aber wohin zielt das nur ?" fragte Jungnickel voll
unverkennbaren Erstaunens .

„Antworten Sie, " drängte der Amtsrat . „Haben
Sie Geld im Hause ?"

„Nicht mehr als was in der Ladenkasse sich befindet "
sagte der Gefragte darauf , wie es Martini schien , erst
nach kaum wahrnehmbaren Zögern .

„Ich eröffne Ihnen hiemit , daß ich kraft Amtes zu
einer unverzüglichen Haussuchung bei Ihnen schreiten
werde, " versetzte der Amtsrat nun .

Jungnickel trat einen Schritt zurück ; er hatte sich
jäh verfärbt . „Aber mit welchem Rechte?" brachte
er gepreßt hervor . „ Ich bin ein ehrlicher Mann und
mir keiner strafbaren Handlung bewußt .

"

„So ?" fragte der Amtsrat zurück, indem er sich dicht
vor ihm aufpflanzte und ihn durchbohrend anschaute,
„was haben Sie denn zum Beispiel die ganze Nacht
draußen gemacht? Da legt sich doch jeder friedliche
Bürger aufs Ohr ."

Der Krämer konnte seinen Blick nicht ertragen ; er
schaute zur Seite . „Ich verstehe Sie nicht," brachte er
verwirrt hervor , „wie meinen Sie das . . . ich war nicht
aus dem Hause ."

„Lügen Sie nicht !" unterbrach ihn der Amtsrat scharf
und verächtlich . „Nichts entwürdigt einen ehrliebenden
Mann mehr , und für einen solchen wünschen Sie doch
gehalten zu werden ." Dann , als der Krämer nun
bis unter die Haarwurzeln erbleichte , aber mit ge¬
senkten Augen schwieg , setzte er hinzu : „Ersinnen Sie
keine Ausrede , das ist überflüssig . Es steht bereits
fest , daß Sie sich vor acht Uhr abends entfernt haben
und kurz nach drei Uhr früh zurückgekehrt sind . Das
sind reichlich sieben Stunden . Was haben Sie in der
Zwischenzeit getan ?"

„Das kümmert niemand etwas , jedenfalls nichts Un¬
rechtes, " sagte Jungnickel mit einem Anflug von Trotz .

„Und wo hielten Sie sich gestern nachmittag auf ?
Da verließen Sie auch nicht Ihr Haus ?" Martini
lächelte überlegen , als der Gefragte nur widerwillig
mit dem Kopf schüttelte . „Nun , ich will Ihrem Ge¬
dächtnis nachhelfen . Sie machten die Neustadter Land¬
straße unsicher , hielten sich bei der ersten schroffen
Bodensenkung auf , wo die Straße einen Hohlweg bildet .
Dort lagen Sie auf der Lauer , waren bald auf der
einen , bald auf der anderen Böschung , um zuletzt über
die eine Felswand hinter das Steinerne Meer sich er¬
streckt, hierher zurückkehren. Hiebei benützten Sie den
Fußpfad , der ums Dorf führt , betraten auch dieses
Grundstück hier von der Gartenseite .

"

Zuerst hatte Jungnickel den Amtsrat voll maßlosen
Erstaunens angeschaut , als begriffe er nicht, woher
diesem solche Kenntnis kommen konnte ; allmählich aber
hatten sich seine Stirnfalten wieder geglättet und als
Martini zu Ende war , umspielte seine Lippen ein Lä¬
cheln . „Herr Rat, " sagte er , „nichts für ungut , aber
s» dumm wie andere Leut ' ausschauen , bin ich noch

lange nicht . . . was soll ich draußen im Walde zu
tun haben ? Es war viel zu schlechtes Wetter gestern.
Ich war schön daheim , vermut ' ich .

"

„Vermuten Sie !" spottete Martini gallig nach . Wo¬
her wurde Ihr anderes Stiefelpaar dann so schmutzig ?"

„Welche Stiefeln ? Ich besitze nur dieses eine Paar " ,
versetzte Jungnickel und wies auf die blankgewichsten
Stiefel an seinen Füßen . „Bin überhaupt froh bei
den schlechten Zeiten , ein Paar ganze Schuh ' zu be¬
sitzen .

"
„Nun lügen Sie schon wieder . Ich spreche von dem

andern Paar , das Ihre Frau gestern abend noch zum
Dorfschuster brachte .

"

„Davon ist mir nichts bekannt .
" Jungnickel wendete

sich der blonden jungen Frau zu , welche eben zögernd
die Treppe vom Oberstock herunterkam und nn : ei
zurückhaltenden Blicke voll tiefen Mißtrauen , die e-
amten musterte . „Lenchen, da komm ' mal her . Hast
du gestern abend Stiefel von mir zum Schuster getan ?"

Die Gefragte nickte unmerklich . „Ja , die alten .
"

„Ich sagte dir doch, du sollst sie wegstellen .
"

„Sie waren noch gut , das meinte der Meister auch-
Ich wollte, , — sie trat rasch einen Schritt näher aus
ihn zu — „ich sag' es dir nachher , was ich dannt
wollte, " flüsterte sie .

Stutzig schaute ihr Mann sie an . „Nun wird 'S
Tag, " brummte er . „Ich habe doch kein überflüssiges
Geld . Ich sagte dir 's doch, daß die Stieseln ohnehin
zu eng waren , antun kann ich sie nimmermehr .

"

„Ich denke , der Schuster soll sich sputen , weil Sie
die Stiesel noch heute brauchen , um nach der Kreisstadt
zu gehen ?" fragte Martini dazwischen.

„Ich glaub '
, dem Pechhengst rappelt 's !" brummte

Jungnickel unwirsch . „Aber was gehen Sie den » eu
gentlich meine Stiefel an ? Hat sie darum die hm ?

Obrigkeit zu kümmern ?" Er lachte gereizt
(Fortsetzung folgt .)

i



Strafverfahren gegen einen früheren Polnischen
Mr - ^ er.

Warfchan , 12 . Dez . Die Landtagsfraktion der Pol¬
nischen Volkspartei hat einen Dringlichkeitsantrag ein¬
gebracht, gegen den früheren polnischen Finanzminister
Grabski ein Strafverfahren wegen Mißbrauchs seines
früheren Ministeramts einzuleiten . So hat er einem
Verwandten des früheren Außenministers Sapieha , dem
Fürsten Sobanski , ein Darlehen in der Höhe von 10 000
Pfund Sterling gewährt , obwohl diese hohe Summe
nur mit Werten von 70 000 polnischen Mark gedeckt
war . Fürst Sobanski sollte noch weitere Gelder ge¬
liehen bekomm .' » . A -'s an Grabskis Stelle jedoch Stecz -
kowski kam , wurde die weitere Auszahlung eingestellt .

MaVensSurg , 12 . Dez . (Todesfall .) Der seit
1904 im Dienst stehende Oberbürgermeister Andreas
Reichte ist nach kurzem

'Leiden unerwartet rcksch ge¬
storben.

0

Januar

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck im Osten hat sich wieder verstärkt. Tie

Störungen ziehen nordwestlich vorüber . Am Mittwoch
und Donnerstag ist trockenes und k

'' Wws Wetter
zu erwarten .

Württemberg.
Stuttgart , 12 . Dez . (Vom Landtag .) Ter dem

Landtag zugegangene Entwurf zur Aenderuug des Aus-
führungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch bestimmt
in einem einzigen Artikel die Zuständigkeit des Amts¬
gerichts für die in dem Gesetz über die religiöse
Kindererziehung vom 15 . Juli 1921 dem Vor¬
mundschaftsgericht übertragenen Verrichtungen und sieht
die Dringlichkeit des Gesetzes vor, sodaß dasselbe aus 1 .

1922 in Kraft treten kann.
Ausbau der Wilhelm atheatere Anlagen .

Die Wilhelmatheater -Gesellschaft will die ganzen Wil -
H .lma -Anlagen in ein Erholnngs - und Vergnügungs -
Unternehmen umgestalten , nachdem die Gründung der
Mineralbad -A . - G . die Ausbeutung der Stuttgart -Cann-
statter Mineralquellen in die Hand nehmen wird . - Es sell
zunächst eine Umbildung des Theaters vo genommen n er¬
den . Ein Kunstfreund hat berefts eine ansehnliche Summe
gestiftet .

Stuttgart , 12 . Dez. ( 70 . Geburtstag . ) Kom¬
merzienrat Reinhold Bering er , vormaliges Mitglied
des Gemeinderats Stuttgart , seit 37 Jahren Che ; der
Firma 5z . G . Beringer , vollendete gestern sein 70 . Lebens¬
jahr . Er ist . bekannt 'als positiv christlicher Politiker und
ist Mitb ' gründer der „Süddeutschen Zeitung"

. In d r
Geschäftswelt genießt er großes Ansehen und steht an der
Spitze des württ ' mbergischen Verbands der Großhändler
mit Garnen , Kurz- , Weiß- und Wollmarcn .

Stuttgart , 12 . D z . (Der silbcrne Sonntag .)
Der gestrige Sonntag , ein stder si ' berne genannt , was im
Weihnachtsgeschäft eine Steigerung bedeuten sollte , b achte
Heuer den Gestbä tsftuten , soviel man hört , starke Enttäu¬
schungen . Wohl gab es in den Straßen der Stadt zahl¬
reiche Neugierige , die sich die Schau ensterauslagen be¬
schauten, aber in dm Geschäften selbst wollte kaum ein
Kauf vor sich gehen . Die Warenhamster , i vom No¬
vember hat das Weihnachtsgeschäft verdorben und der
Masse der Käufer ist nunmehr das Geld ausgegangm .

Vom Tage . In den l tzten Wochen sind auf dem
Nordbahnhof wiederholt Güterwagen erbrochen und be¬
raubt worden . Den Tat rn sind beträchtliche Mergm an
Butter , Käse und anderen Lebensmitteln in die H mde
gefallen.

Die Grippe hat sich auch in Stuttgart ringenistet
und bereits starke Ausdehnung angenommen. In einem
großen Bankhaus soll z . B . , wie uns mitg teilt wird , weit¬
aus der größte Teil des Personals erkrankt s in . Die
trockene, stauberfüllte Luft der letzten Zeit begünstigte die
Verbreitung der Krankh it außerordcn . lich . Nach zwei
oder drei naßkalten Nebeltagen ist b i neu eintretendem
frostig 'm Ostwind wieder trockene Külte einae reten . Tie
ersehnten Niederschläge woll .m sieh rmme noch nicht ein¬
stellen.

Heilbronn , 12 . Dez . ( 7 0 . Jahre .) Prälat Dr .
Dopffel feiert am Dienstag seinen 70 . Geburtstag .
Er war früher Stadtpfarrer in Reutlingen , Dekan in
Geislingen und hier . 1917 wurde er zum General¬
superintendenten ernannt . Im Krieg verlor er zwei
Söhne .

Göppingen , 12 . Dez . (Todesfall .) Im hiesigen
Krankenhaus starb nach längerem Leiden Studienrat
Raimund Rau im Alter von 59 Jahren . Der Ver¬
storbene war drei Jahrzehnte lang Lehrer an der hie¬
sigen Mädchenrealschule .

Hattenhofen OA . Göppingen , 12 . Dez. (Schönes
Weihnachtsgeschenk .) Der Stifter des z . Z . im
Bau befindlichen Gemeindehauses und der Turnhalle .
E . J . Siller in Cleveland , gebürtig von hier , hat der
Gemeinde als Weihnachtsgeschenk 90 000 Mk . zur Be¬
zahlung der Wasferleitungsschisid überwiesen .

Kirchheim u . T . , 12 . Dez . (Lehrer als Schöf¬
fen . ) Während früher den Lehrern an Volksschulen das
Amt eines Schöffen oder Geschworenen unzugänglich
war , ist nunmehr eine Aeuderung eiug treten . Beim hie¬
sigen Amtsgericht wurde kürzlich ein Lehrer als Schöffe
vorgcschlagen und bestellt . f

Stammheim OA . Calw , 12 . Dez . (Bran d .) In der
Nacht auf Sonntag entstand in einer Holzhütte der
Gebr . Beck ein Brand . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet . Das Feuer dehnte sich aus das Wohnhaus der
Gebr . Beck und zwei Doppelscheuern aus . Die Ge- ,
bäude brannten sämtlich nieder .

Reutlingen , 12 . Dez . (Verhaftete ^
Diebin .)

^ i
°Nne in einer hiesigen Fabrik angestellie Direktrice, die
m Stuttgart wohnhaft ist, wurde wegen Diebstahls von
Trikotwaren sestgenommen . Ein größerer Posten Ware z
tvurde in ihrer Wohnung b . schlagnahmt. . i

Freu - enfta- t , 12 . Dez . (Eine Abstimmung .) An i
der gestrigen Abstimmung der Einwohner von Frie - j
drichstal über eine Eingemeindung nach Freuden - Z
stadt beteiligten sich 93 Prozent der Stimmberechtigten , l
Für die Eingemeindung , nach Freudenstadt wurden 183 , ^
für eine solche nach Baiersbronn 53 Stimmen ab¬
gegeben .

Mergelstetten , 12 . Dez. (Das Gewisse n . ) Ende
vorigen Jahrs wurde im Stationsgebäude hier eiug bra¬
chen und Geld entwendet. Nunmehr wurde der erbeutete
Geldbetrag mit 2300 Mk. nebst 100 Mark Zinsen über¬
sandt mit einem mit Maschinenschrift geschriebenen Zettel
und der Unterschrift, „Reue in.,Pforzheim (st

Baden .
Karlsruhe , 12 . Dez . Das neueste Badische Gcsetzes-

und Verordnungsblatt (73) enthält Verordnungen des
Staatsministeriums über den Vollzug der Bestimmungen
über . die Vergnügungssteuer und über die Landesseuer-
wehrunterstlltzungskasse.

Karlsruhe , 12 . Dez . In der letzten Zeit ist in
verschiedenen Städten ein angeblicher Vertreter
einer Zuckerfabrik anfge. aucht , der bei Kaufleuten
Bestellungen auf Zucker machte und sich Vorschüsse er¬
schwindelte . Der hiesigen Polizei ist es nun gelungen,
diesen Betrüger festzünehmen . Er wurde u . a . von ,
den Gerichtsb . Hörden in Mosbach, Würzburg und Heil¬
bronn gesucht.

Mannheim , 12 . Dez . Der Anilinkonzern be¬
faßt sich mit der Schaffung von etwa 100 bis 150 Mil¬
lionen Mark neuer Aktien , um die Erfordernisse
für den Wiederaufbau in .OpPau zu decken. Das Grund¬
kapital beträgt bei den Höchster Farbwerken , der Bad .
Anilin - und Sodafabrik und den Elberfelder Farben¬
fabriken Bayer je 400 Millionen Mk . Stammaktien
und je 30 Millionen Mk . Vorzugsaktien , bei Treptow
136 Millionen Mk . Stammaktien und 10 Millionen Mk.
Vorzugsaktien , lei der Chemischen Fabrik Griesheim
Elektron 100 Millionen Mk . Stamm - und 8 Millionen
Mk. Vorzugsaktien . Mit Weiler ter Meer und Leopold
Cassella und Co . sind es insgesamt 1620 Millionen
Millionen Mk. Stammaktien und 142,32 Millionen .
Mk . Vorzugsaktien .

'

Neuenburg b . Müllheim , 12 . Dez . Der Güter¬
verkehr nach dem Obere ' saß ist zur Zeit wieder sehr
lebhüft . Vor allem wird Holz in großen Mengen
ausgeführt . Ueber die Rheinschiffbrücke kommen täg¬
lich große Vierspännerwagen mit Baumwollstoffen und
anderen Textilwaren aus den großen Fabriken des
Oberelsaß nach Baden .

Neustadt i . Schw . ,
' 12 . Dez . Vor einiger Zeit erregte

hier die Verhaftung des 48jährigen Reallehrers Ri¬
chard Hörth erhebliches Aufsehen , dem vorgeworfen
wurde , er habe sich als Klassenlehrer der Realschule
in Neustadt i . Schw . fortgesetzt an Schülerinnen der
Sexta bis Untersekunda vergangen . Die Freiburger
Strafkammer hat sich jetzt mit der Anklage befaßt ,
sprach aber den Angeklagten frei , weil ein völliger
Beweis für ein nach dem Gesetz strafbares Verschul¬
den des Angeklagten nicht erbracht sei .

Pfutlen - o f, 12 . Dez. Der mit württ . Staatshilfe
seinem Ende entgegengehende Bahnbau von Ravens¬
burg über Obertheuringen bis an die badische Grenze
findet im badischen Bodenseegebiet wenig Gegenliebe ,
weil dadurch einer der besten badischen Landwirtschafts¬
bezirke in das württ . Interessengebiet einbezogen wird .
Man sollte meinen , daß unbedingt versucht werden
müßte , die bad . landwirtsbaft ' ichen Erzeugnisse Baden
zu erhalten , zumal in O^ erbaden , wo die Lebenshaltung
durch die Nähe der Schweiz eine ungemein teure ist.
Die Nichtbeachtung dieser Frage seitens des Landtags
wäre , so schreibt man uns , um so weniger zu recht-
fertigen , als in Mittelbaden bereits durch Württemberg
badische Interessen gefährdet - zu sein scheinen.

Freiburg , 12 . Dez . Die Gruppe der hiesigen Le¬
bensmittelhändler im Handelsschutz- und Ra¬
battsparverein nahm in einer Versammlung Stellung
zu der jüngst hier vorgenommenen Lebensmittelsuche
in verschiedenen Protesten . Die Versammlung er¬
hob energischen Protest gegen diese „Razzia " nach Le¬
bensmitteln . Es wurde betont , daß der Kleinhändler
unter den Folgen der Preisschwankungen am meisten
leidet . Es sei Sache der Behörden , die Gegensätze nicht
zu verschärfen , sondern auZgleichend zu wirken .

Spiel und Sport .
Fuß - all .

kr. Die Ligaverbandsspiele , die nunmehr durch
die Pokalrunde des nächsten Sonntags sowie durch die
Weihnachtsspiele eine Unterbrechung finden, brachten am
11 . Dezember neben recht scharfen und teils auch über¬
raschenden Kämpfen nur wenig spannende Kämpfe. In
Württemberg Verliesen die Spiele mit Ausnahme
des Spiels der Stuttgarter Kickers gegen Fere bach, in
welchem Feuerbach eine ungewöhnlich scharfe Note ins
Spiel brachte , .ohne Ueberraschungen. Die Ergebnisse sind:
Kickers — Feuerbach 4 : 1 ; Ulm 94 — Zuffenhausen 3 : 0 ;
Tübingen — V . f . B . 1 : 5 ; Spwtklub — Gmünd 2 : 0 ;
Cannstatt — Eintracht 0 : 4 ; Böckingm — B . f .L . 2 : 0. —
Süd west : Beiertheim — V . f .R . Pforzheim 0 : 2 ; Dur¬
lach — I . F . C . Pforzheim 0 : 3 ; Sportklub Pforzheim —
Sportklub Frciburg 2 : 4 ; Birkenfeld — Mühlburg 3 : 3 ;
1 . F . C . Freiburg — Lörrach 11 : 0 ; Phönix Karlsruhe —
Osfenburg 3 : 0 . — Odenwald : Darmstadt — Waldhof
1 : 0 ; Käfertal — Lindenhof 0 : 6 ; Neckarau — Pfungstadt
9 : 1 ; Sandhofen — Bürstadt 3 : 0 ; Feudenheim — Frie¬
drichsfeld 5 : 0 : Heidelberg — Mannheim 07 1 : 1 ; Phö¬
nix - Hertha Mannheim ; 0 : 1 ; Schwetzingen — V . f . R .
Mannheim 0 : 6 . — Nordbayern : Franken Fürth
— 1 . F . C . Nürnberg 0 : 4 ; Spielvg . Fürth — Erlangen
3 : 0 . — Südbayern : Neuhausen — Wacker Münch n
1 : 15 ; Bayern München — Landshut 5 : 0 ; Sportvereini¬
gung — M .T .V . München 3 : 1.

Im Fußball -Länderspiel Norddentschland — Nordhol¬
land in Hamburg gewinnt Norddeutschland mit 5 : 1
Loren. „ _

Hockey.
Im Hockey -Länderwet kampf Süddeutschland — Oester¬

reich gewinnt in München Süddeutschland nach über¬
legenem Spiel mit 8 : 0.

I . F .C . Nürnberg - Spielvg . Fürth 3 : 1 ; Krastsportv .
Stuttgart — Eintracht Stuttgart 2 : 2.

Radfahren .
Das Neuyorker Sechstagerennen gewann die austra¬

lische Mannschaft Brocoo-Goulett mit 3940,877 Kuo-
mcter vor Rütt -Coburn . ,

Der Württ . Radfahrer -Landesverband hat die Meister¬
schaft über die länge Strecke den: Achalm-Zollernbezirk
zur Ausschreibung übertragen .

Der Nene und das Weinqese- Lft.
Zur Lage im Weingstchäft schreibt die „Deu ' sche Mein¬

zeitung" : Die neuen Weine haben eine flotte Gärung
hinter sich , haben sich im allg meinen rasch geklärt und
sind demgemäß früher denn sonst probierfähig . Das
Urteil ist in allen Weinbaugebieten fast das gleiche :
der 1921er ist ein Qualitätswein , aber über die wei¬
tere Entwicklung und den Bau der Weine ist inan sich
noch nicht einig, denn fast überall herrscht ein Mangel an
Säure , der unter Umständen auf Kosten der Harmonie
sich bemerkbar machen kann . Auch neigen die Weine,
wie alle derartigen Produkte , leicht zum Rahn verden und
bedürfen daher einer besonders sorg ältigen Pflege . Die
zahlreichen Auslesen und Spitzen werden eine längere
Zeit im Ausbau in Anspruch nehmen, da der Ueber luß
an Zuckergehalt öftere Nachgärungen Herrusen wird . Ter
Absatz in den neuen Weinen war im Herbst ziemlich leb¬
haft, ließ aber bei den stets steigenden Forderungen
alsbald nach und kam in eine gewisse Stockung, bis jetzt
die Probierfähigkcit wieder mehr L beu in das Geschä t
brachte. Die Preise bewegten sich dabei stets in auf¬
steigender Richtung und bei ziem. icher Zurückhaltung s i-
tens der Eigner . Am lebhaftesten war seit Herbst der
Verkehr in 1920er Konsumweinen, die in noch größeren
Posten vorhanden waren und rasch au gekauft wurden .
Der Handel wollte sich noch einige maßen in et ms preis¬
werteren Sachen eindecken ; auch kam man alsbftd zu
der Einsicht, daß dies ' Säuerlinge besonders geeignet sind ,
den säurearmen 1921ern etwas auf die Beine zu helfen ,
also besonders als wertvolle Verschnittobjekte zu
betrachten waren . Die rasch zun hmenöe Nachf ege brachte
eine rasche Preissteigerung , so daß auch diese Wein "

, die
von ihrem Herbstpreis fast auf die Hälf e gestuft n wa¬
ren , alsbald die ursprüngliche Höhe erreichten und ber-
schritten.

lokales .
— Wie erkennt man ech e Drama ten ? C on -

doner Fachblatt mrch . dar u u merksam , daß mau b im
Einkauf von Tirm n cn nie di „ Zungenprobe" unterlas¬
sen sollte . Echte Diamanten fühlen sich au der Zuuge

! besonders kalt an , währ nd ein ge älschter arm s i
> — Die ^ flirr- ,ug grenze - i - eha t an'Prü en.
! Dem Reichstag ist ein Gewtzentwur z g gangen der
! die Pfändungsgrenze bei Gehalt ? an '

prüchen von 2000
' auf 8000 Mk . erhöht . Das Gesetz soll rückwirkende K aft

für alle seit dem 1 . Oktober 1921 fällig gewordenen Be¬
züge erhalten .

'
— Tie Leistu gen - er Angcst ' lltcnversi erung .

Der Teutfchua ionale Handl mgsgehi enve w ' d La dcs-
! geschä tsstelle Stuttga t , tei t ms so g ndes mit : Durch

das Abänderungsgefetz vom 28 . I cki 21 zum Versiche -
rungsgesetz für Angestellte sind die Ang fle l e i mi ' einem
Jahrcsarbcitsverdienst von mehr a .s 15 03 - bis 300 0
Mk. versichcrungspstichtig geworden. Für einen solchm
Neuversichcrten beträgt das jährliche R hege . nach lO
Jahren 2280 Mk . Nach dem Tode de ? V i " e t "
werden dann an die Witwe , auch . enn ste oou -
fähig ist, 1236 Mk . Jahresrente ' und an die Kinder
unter 18 Jahren je 475,20 Mk . New n gezahlt. Nach
dem Ableben de » W.itwe erhält jedes Kind - 552 Mk.
Rente . Außerdem kann derselbe Versiehe e vorher be¬
reits ein Heilverfahren genossen haben : d e Du chschni ts -
kosten haben schon im Jahr 1920 für einm Aufenthalt
in einer Lungenheilstätte 2578 Mk , in einem Sana¬
torium 1440 Mk . , in einem Bad 1332 Mk . betragen . .
Von diesen Leistungen kommt das bloße jährliche R " he-
geld dem Gesam betrag nahe, den der Versichert" in d u
10 Jahren se 'bst aufgebracht hat , nämlich 288 .) M

Vermischtes.
Das Men - - er Kleinrentner . In Kassel haben sich in

letzter Zeit neun Kleinrentner aus Nahrüngssorgen das
Leben genommen , sieben K elnrentner sind in den letz¬
ten vier Wochen an den Folgen von Unterernährung
und Entkräftung gestorben .

Auslieferung von Rheinschiffen . Aus Straßb " g
wird geschrieben : Ein Teil des von Deutschland
Grund des Friedensvertrags abzugebenden Schi '
tericfts wird - n der nächsten Zeit zur Ablieferi
langen . Es handelt sich hier insbesondere um 17 stäh¬
lerne Kanalschiffe , 10 Kanalschleppboote und 7 Motor¬
boote .

Alkoholvergiftung . In Röhrda f b . Meßkirch i . B .
nahm der Lumpenhändler Schroff solche Mengen Al¬
kohol zu sich , daß er an Vergiftung starb .

Hohes Alter . Der frühere englische Lordkanzler Lord
Halsburh ist im Alter von 98 Jahren in London ge¬
storben .

Eine Fcuersbrunst hat gestern einen großen Teil der
aus dem Gebiet von Roubaix (Nordfrankreich ) stehen¬
den Oelwerke vernichtet . Das ganze Material wurde
vernichtet .

Pocken in - er Schweiz. In verschiedenen Ortschaftendes Kantons Glarus sind seit einiger Zeit die Pocken
aufgetreten . Die Krankheit hat in den letzten Tagen er¬
heblich um sich gegriffen . Die Zahl der amtlich ge¬meldeten Pockenfälle beläuft sich bereits auf 125.



Vermischtes .
eingestellter Opernbetrieb . Der Magistrat in Bres¬

lau hat beschlossen , die Aufführung von Opern am
dortigen Städttheater wegen der hohen Kosten einzu¬
stellen .

Nene Erfindung . Die Huty -Gesellschaft für Funken -
telegraphie in Berlin hat am Sonntag in geladener
Gesellschaft durch einen Ingenieur Mitteilungen über
eine neuentdeckte Form der elektrischen Anziehungs¬
kraft gemacht, die nicht nur Eisen anzieht , sondern
auch zwischen Stein und Eisen , ja sogar zwischen zwei
Steinen wirksam wird . Die neue Kraft wird zunächst
besonders bei Fernsprecher und Telegraph Anwendung
finden . An einem Telegraphenapparat angewandt , er¬
möglicht sie z . B . bis zu 2000 Buchstaben in der Minute
wiederzugeben und in der Drahttelegraphie eine hohe
Ersparnis an Kupfer zu erzielen .

Der Nobelpreis . Am Sonntag fand in der Hoch¬
schule für Musik in Stockholm die Verteilung der Nobel¬
preise durch König Gustav statt . Den Preis für Che¬
mie erhielt Professor Walter Nernst , den für Li¬
teratur der Franzose Anatole France . In den Frie¬
denspreis haben sich der derzeitige schwedische Minister¬
präsident , der bekannte Sozialist Branting und der
Generalsekretär der Interparlamentarischen Vereini¬
gung , der Norweger Lange , zu teilen .

Die Sonne näher , aks man dachte. Der bekannte eng¬
lische Astronom Dr . A . C . Crommelin veröffentlicht
einen Aufsatz, in dem er mitteilt , daß die Ergebnisse
der neuesten astronomischen Beobachtungen und Berech¬
nungen zeigten , die Sonne sei uns näher als man bis¬
her dachte. Die Griechen kannten bereits die Entfer¬
nung des Mondes von der Erde ganz genau , und sie
glaubten , die Sonne wäre nur 19 mal weiter entfernt ,
also 5 Millionen englische Meilen ( 1 Meile gleich 1609
Meter ) . Diese Schätzung blieb 2000 Jahre lang unver «
Ändert . Nach der Entdeckung des Fernrohrs aber fan¬
den die Astronomen heraus , daß diese Entfernung
viel zu gering angenommen sei . Die ersten Beobach¬
tungen mit dem Fernrohr ergaben einen Abstand von
SO Millionen engl . Meilen , und mit der Verbesserung
der Instrumente kam man in den letzten 60 Jahren
zu einer ungefähren Schätzung , die zwischen mehr als
96 Millionen Meilen und weniger als 93 Millionen

Meilen hin und her schwankte . Dieser etwa zwei Mil¬
lionen Meilen betragende Unterschied ist nun auf die
verhältnismäßig geringe Zahl von 75 000 englischen
Meilen verkleinert worden , und damit ist eine sehr viel
größere Sicherheit der Schätzung erreicht . Die Möglich¬
keit zur genaueren Bestimmung der Entfernung gab
einer der vielen kleinen Planeten , die zwischen dem
Mars und dem Jupiter liegen und von denen wir jetzt
etwa 1000 kennen . Der größte Teil dieser Planeten
hat für den Astronomen kein Interesse , aber einige
haben sich in der letzten Zeit als wichtig erwiesen , weil
man mit ihrer Hilfe den Abstand zwischen Sonne und

i Erde genauer berechnen kann . Man hat zu diesem Zweck
hauptsächlich den im Jahr 1898 von dem Berliner
Astronomen Witt entdeckten Planeten Eros verwendet .
Die Entfernung zwischen Sonne und Erde wird sich
noch genauer im Februar 1931 feststellen lassen , denn
dann ist der Planet Eros in seiner Laufbahn der Sonne
am nächsten.

Handel und Verkehr.
Der DoNarkurs ist am 12 . Dezember an der Frank¬

furter Börse von 187 . 30 aus 162 . 80 gefallen .
Zusammenbruch des Allgemeinen Bankverein - Düs¬

seldorf . In Düsseldorf ist, wie berichtet , der Allgemeine
Bankverein für Westdeutschland , eine Gründung deS
Staatssekretärs a . D . Moes .le , zusammengebrochen .
Die Kasse wurde geschlossen . Es hat sich herausgestellt ,
daß die Verluste an Devisenspekulationen und sonstigen
Ursachen die ursprünglich angenommene Ziffer von
120 Millionen Mk . bei weitem übersteigt . Wie ver¬
lautet , dürften sich noch unliebsame Einzelheiten aus
dem Zusammenbruch ergeben . In Düsseldorf wurden
die Aktien anfänglich mit 40 v . H . angeboten , ohne
Käufer zu finden , später erhöhte sich aber der Kurs
bis aus 60 v . H . Der Bankverein wurde im April
d . I . unter Uebernahme des Mantels der Löninger
Bankverein A . G . mit 200 000 Mk . gegründet , um dann
sein Kapital um 60 Millionen zu erhöhen . Die Leitung
bestand aus Staatssekretär a . D . Mösle (bekanntlich
ein Württemberger ) und Landesbankrat Dr . Johann
Friedrich -Düsseldorf . Der Aufsichtsrat setzt sich durch¬
weg aus angesehenen und leitenden Persönlichkeiten zu¬
sammen . Vorsitzender ist Oberbürgermeister a . D . Geh.
Rea -Rat Dr . Wilms -Düsseldorf , 1 . stellt, . Vors . Gras

Rech Ser g - R o the nlöwe n in Dvnzvors . Loenw
hin gehören dem Aufsichtsrat u . a . an Kommerzienrat
Dederich

'-London , Landtagsabg . Hauser - Stuttgart ,
Landrat a . D . von Kardorff , von Mallinckrodt , Chef
der Fürstlich Thurn - und Taxisschen Gesamtverwal¬
tung Regensburg . Der Bankverein hat in letzter Zeit
auch in Württemberg festen Fuß gefaßt . Er ist u . a.
auch mitbeteiligt an der Schloßgartenbau A . G.
Stuttgart , wo er zusammen mit Präsident Körner ,

^ Wien , 5,5 Millionen Mk . Aktien besitzt .
Hilfe für die Aktionäre der Pfälzischen Bank . Wie

; Wir aus Kreisen des Aufsichtsrats der Pfälzischen Bank
f erfahren , gibt man sich dort alle Mühe , die beiden die
! Hilfsaktion durchführenden Banken zu einer Ent¬

schädigung andie Aktionäre zu bewegen . Man
glaubt , daß diese Bemühungen nicht aussichtslos
sein werden .

Nagold , 12 . Dez . Zugetrieben waren dem letzten
Markt : 34 Pferde , 58 Kühe , 74 Rinder und träch¬
tige Kalbinnen , 45 Stück Schmalvieh , 6 Kälber , 19
Ochsen , 24 Stiere , 269 Milch- und 156 Lfiuferschweine.
Verkauft wurden : 3 Pferde , 35 Kühe , 42 Rinder und

j trächtige Kalbinnen , . 30 Stück Schmalvieh , 6 Kälber
f (mit den Kälberkühen ) , 5 Ochsen , 7 Stiere , 39 Milch -
! und 58 Läuferschweine . Erlös für das ' Stück : Pferde

7000 - 22 000 , Kühe 3500—11 600 , Rinder und träch-
tige Kalbinnen 5100 - 11 500 , Schmalvieh 2000 - 4800,

! Ochsen 10 500 - 12 800 , Stiere 4500— 8500 Mark . Für
- das Paar Läuferschweine 650 — 1250 , Milchschweine das
l Paar 250- 745 Mk . Handel gedrückt,
f Balingen , 11 . Dez . Dem Schweinemarkt wa-
> ren gestern zugeführt 356 Stück Milchschweine. Ter

Handel war flau , doch wurde alles verkauft . Der Preis
für das Stück betrug 150- 380 Mk.

Landesprodnktenöörse Stuttgart , 12 . Dez . Infolge
des weiteren Rückgangs der ausländischen Devisen ver¬
kehrte der Getreidemarkt in abgelaufener Woche in
flauer Haltung bei schwacher Kauflust . Wir notieren
per 100 Kg . ab württ . Stationen : Weizen , württ . , je
nach Lieferzeit 720— 740 , Sommergerste , württ . , je nach
Qualität und Herkunft 700—730 , Hafer 520— 550 , Wei-

! zenmehl Nr . 0 1135- 1155 , BroHn -chl 885- 905, Kleie
! 400- 420, Heu , württ . 210—230 , Stroh , württ . (draht¬

gepreßt ) 85—95 Mark .

Stadt Wildbad."
, Wgllvlö - Ml !
KMg VkkllMk.

Am Donnerstag , den 15 . Dezember 1921 vormittags
9 Uhr auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald
Pöllert :

1 . Stangen : (normal ) Bau l a : 27 , Ib 29 , II 5 ;
Hag : III . 3 , Hopf : I . 99 , II . 3 , IV 32 , V 10 .

2 . Nutz - und Brennholz : Ei . Prügel 9 Rm . , (hie¬
von 3 Rm . 2 Mt . lang ) .

Papierholz : I . 2 Rm ., II . 3 Rm . , Nadelholz Prügel
9 Rm ., Reisprügel . '

Reisprügel : Rm . Ei . 10, Nadelholz I in 21 Losen ;
aus Stadtwald Sommerberg Metzenriß , Hannesenweg und
Blöcherhalde :

Nadelreis (Weißtannen mit Stangen ) in 8 Flächen¬
losen geschätzt zu 350 Wellen ;

au » Stadtwald Pöllert :

Laubholzstangen Eichen : 7,1 — 14 cm stark , über
9 Mir . lang : 158 ; 7— 14 cm stark, 7,1 — 9
Mtr . lang : 98 ; 7— 14 cm stark, bis 7 Mir .
lang : 15 ; bis 7 cm stark, über ' 5 Meter lang ;

.35 ; (für Wagner geeignet ) in 14 Losen .

Wildbad , den 9 . Dezember 1921 .

Stadtpflege .

k«t«8

ist zu haben bei
Metzger Walz .

Klavierlevkaiker
vnä

Klavierstimmer
östtler,

pforrtikiiii,
SeüerMrsüv 18

kommt regeimsüig illslie
äarcd Aotorrsä erreichbare
Vrllvbaktkll.

Aufträge erbeten an die
Tagblattgeschäftsstelle .

Kunttbonig
kiligkIrMkii !

krmmami 's Dk !iIlilt«88ell§eLvd .
Bestellungen auf

Mer kMke
nimmt sofort entgegen .

D . O .

Luk MImucliten
empfiehlt

Kirschwasser ,
Zwetschgenwasser ,

Wachholder.
keMbsMrsllkre ! .

1. iVetrei .

kM . -Verein
MMsä

Lersiaigter kuüdall -
ullit Sportverein .

Heute abend
8 .00 Uhr

» waeMobe
kür sümtlivbe Nilvirkenäe .

Der Vorstand .

iiwmillolr
in großen und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel )
liefert sofort jede Qualität
frei vors Haus zu mäßigem

Zäimici , 6aä . ksoi

Bekanntmachung .
Auf die Bezugsmarke für Kochmehl Dezember erhält

jede Person 800 gr Kochmehl zum Preise von 5,65 Mk .
Die Abgabe erfolgt für die Nummern 1— 300

Mittwoch vormittag von 8— 12 Uhr
300 — 600 Mittwoch nachmittag von IV - — 5V - Uhr

600 — Schluß Donnerstag vormittag 8— 12 Uhr .
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

Inseriert im .( agblain

II ^ ür sein « tausend verkrüppelte PfleglingeII „ O (Krüppelkinder, Sieche, Mioten) bittet herz-I I tich um Weihnachtsgaben
ü. Braun , Superintendent.

Kruppelheim Angerburg Ostpreußen " .

Meine allerfeinste butterähnlicheIslsI - iVIsi'gsi'ins
die einen willkommenen Ersatz für Molkereibutter
darstellt, vers . in Postpak . v . 9 Pfd . H Probe führt
frei ins Haus . Nachn 1 Pfd . zu M . Li S zu dr . Bezg.
z.Mger. Vber8vlm2d .66lltr .-MM . , Wersvks .k.

Back-Artikel :
Frische Margarine

Macke »Trumphk p . Pfd . 30 .—
. »Furor " 32 .—
» » Estol Gold " 34 .—

Estol in Tafeln g2 .—
Frische Eier p . Stück 3 .80
Kalk - Eier 3 .50
Haselnußkern in kl . Mg . Pfd .30 .—
Corinthen p . Pfd . 20 .—
Zibeben 28 .—
Prima Feigen 18 .—
Oetker 's Backpulver p . Br . — .60

» Vanillezucker — .45
» Puddingpulver Pak .— .90
» Eiweiß — .90

Blockschokolade Tafel 6 .—-
Anis , Fenchel , Nelken , Hirschh .- Salz
Natron,Zimt .Kunsthonigerwartend .
Maizena p . Pfd . 5,50

Lebensmittel :
Figuren ( a, b, c) Pfd . 8 .50
Supp .-Nud . 8 .— , Gemüsenud . 3 .
Hörnle 9 .— , Maccaroni 10 .'
Graupen , grob , mittel 5 .60
Weizengries 7 .50 , Sago 5 .
Reis 7 .— , Haferflocken i . Pak . 6 .
Knorr 's Suppen
Maggi

's Suppen
(neuer Preis 1 .20 )

Doppeleffig
Fst .Salatöl Ltr . 50 .—
Prima Senf , offen

St . — .60
— .60 , — .75

Ltr . 2 .—
Ltr . 12 .60
Pfd 4 .

Lichorie Franck Abg . 1 Pak . 2 .60
Malzkaffee 5 .26 , Kneipp 6 .40
Kornfranck Paket 6 .20
Quieta Kaffee - Ersatz 4 .
Larlsbader Kaffeegewürz 2 .40
Kaffee gebrannt Pfund 40 .—
Lacao holl ., lose 25 .— , i . Pak . 30 .—
Zucker, Abg . 1 bis 2 Pfd . Pfd . 5 .—
Erbsen , gelbe Pfd . 5 .50
Erbsen , gelbe gespalten 4 .50
Bohnen , weiß 6 .— , Linsen 7 .80
Zwetschgen 8 .— , Mischobst 7 .50

Prima reife Limburger und Romadour -Käfe
pr . Pfd Mk . 12 .— und 13 .— .

Weihnachtskerzen 20 u . 30 St .-Pack .g färb ., p . Schacht . 6 .50 u . 7 .50
empfiehlt weiß , „ » 8 .50 .

Waschmittel usw.
Flammerfeife 200 xr 5 .—
Doppelstück - Seife 250 xr 6 .—
Schmierseife gelb Pfd . 7 .50
Flammer - Seifenpulver Paket 2 .50
Blitzmädel „ Z.—
Kerzen p . St . 1 .50,2 .- (b . Pak . bill .)
Henkel 's Bleichsoda 1 .80
Pr .Bodenwach », wß .u .gelbks 25 .—

» »Widder " 30 .—
Soda Pfd . 1 .—
Vim Dose 1 .—
Perfil P . 5 .-
Pilo extra Dose 2 .50
Llobin 2 .50 , Emst 3 .—
Krebsfett schw . 1,50 , 3 .— u . 7 .—
Wagenfett 5 icx -Dose 20 .—
Putztücher , gute haltb ., St . 6 u .6 .—
Prima Bodenöl Ltr . 15 .—
Sorghobesen 12 .60 u . 16 .50

keiokÄllllü äer jKnegMeksW .,
KkiGÄcilaekilvri». KrlegcrklitM

OrtMiiM Mäbsä .
Zu der am Sonntag , den 18 . jDez . 1921 abends 8 Uhr' in der Turnhalle stattfindenden

AobllSllgkeitrvesssUalliiiiq «er lsöbn .
bsnclelzrcbule Mcbbelm- ÄiltIvsil -cttIl
ist Einladung an die Ortsgruppe ergangen .

Da der Reinertrag für bedürftige Kriegerwitwen und
- Waisen bestimmt ist ersucht um zahlreiche Beteiligung . »

Die Ortsgruppenleitung .

Hausverkauf.
Hübsches , neuerbautes Anwesen mit 4 Zimmer , Küche, ?

Kammer , Speicher , Stall , Holzraum , Keller , Wasserleitung,F
in freier schöner Lage , 20 Min . von der Stadt entferntH
mit V , Morgen Acker und Wiese , preiswert zu verkaufe «.
(Weihnachtsgeschenk ) .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds . Blattes .

. . IC" .

aller Art , von einfacher bis feinster Ausführung ,
sowie verschiedene

Mintei'-äckiuliwkii'en *
in allen Größen bei mäßigen Preisen empfiehlt

Reparaturen gut und billig . ^
Ion
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von AaMllkk, iilllllll , kk1üb386ll , kebe. Kk!ük. kiM ,
Msräer 8<mi 6 keile küuk ! r»
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